
Zeitschriftenschau
Gottes begründen wollen, U, MIiIt Lud- LUNg des Intellekts wıe del' Instinkte eEr-Theologie und Religion W1g Feuerbach. Die heutige rage nach Gott möglicht, finde siıch bereits ın Herbert Mar-
stelle sich VO  — einer anderen Seıte her, Werk „Eros un: Kultur“ (1955) gCc=
VO:  - der Besinnung des Menschen aut seine sprochen, 1n dem sıch arcuse miıtNK, Oose Der Priester 1M Lichte These Freuds auseinandersetze, daflß die Kul-der In Der Seelsorger Heft eıgene Orientierung her, VO':  > der ex1isten-

(Maı/ Junı 155—164 tiellen rage nach sıch selbst. Die radıkale LUr wesentlich aut der Repression der In-
Existenztheologie, deren anthropologischer estinkte beruhe. Diese Nntwort gyebe Freud

Blank geht VO: Gleichnis des barmherzıgen Ma{fßstab ZU) allein gu tıgen Deutungs- aut die Trage, ob Kultur gylücklich mache.
Samarıters Aaus, der „einzıgen authentischen prinzıp des Wiıirklichen erhoben werde, führe Verzicht auft Befriedigung se1 der Preıs, den
AÄußerung Jesu ber den Priesterstand“. Von einem Immanentismus. Damıt habe sıch iNnan für eın yzroßes Wer auch das einer
der darın enthaltenen Kritik dürfte iINan die moderne rage nach Gott 1n eiıner Gesellschaftsordnung zahlen musse. Daher
sich iıcht leichthin distanzıeren, ındem iINadan anthropologischen Enge verfangen. Diıesen k  Onne  se die Kultur den Menschen VO'  - ıhrem
das Gleichnis NUr aut das jüdische Priester- Ansatz habe die Theologie aufzugreifen, Wesen her ıcht ylücklich machen. Diese

den nach dem 1Inn fragenden Mens These Freuds werde VO':  3 arcuse bestritten,LUM eziehe. Diıe heutigen iın Umf{fragen
seiner Oftenheıt tür Gott zurückzu- indem dıe Repression der Triebe ıchtmittelten Vorstellungen VO Priester eNL-

halten Elemente, die dem 1mM Gleichnis DC- tühren. aut eine strukturelle, sondern soz10-histo-
schilderten Priester Ühneln Das sich heute rische Notwendigkeit der Kultur zurück-
estellende Problem bestehe darın, da{fß das SHAULL, Richard Theological Per- tührte. Auf dıe ursprünglich reıin wirtschaft-

eın besonderes Amtspriestertum icht spective Human Liberation. In lich bedingte Repression der Triebe se1l eiıne
kenne, 065 kenne NUr eıne Reihe VOIl Ge- New Blackfriars Vol No. 578 (Juli ozıale Repression geftolgt, welche durch dıe
meindeämtern, Dienstleistungen un! Charis- vesellschaftlichen Institutionen, die Verwal-
IMN , doch gebrauche dafür nıe den 1mM 509—517. tung un!: die Technokratie ausgeübt werde.

Der US-amerikanische protestantische Theo- Mıt dieser These sıch der Autor 1mMgebräuchlıchen Begrift „Hiereus“, der 1mM
loge Shaull oilt als eine der Autoritäten tür folgenden kritisch auseinander.NUuUr 1n wel acher Hinsicht verwandt

werde: 1111 das einzıgartıge Hohepriester- den Bereich der SOg  ticn „Theologıe der
HEPPNER, NeurochirurgieLU  = Jesu (ıim Hebräerbrietf) un das aller Revolution“. Vor der diesjährigen Kon-

Glaubenden Petr. Z U, a bezeich- terenz des Catholic Inter-American Co- un: Psyche. In Uniıversitas Jhg. 23
CH. Wıe konnten sıch also, stelle sich operatıon Program 1n St. Louı1s hat 1N Heft (Juli 693— 699
heute das Problem, mi1t dem neutestament- einem Vortrag, der 1er veröffentlicht wird,
lichen AÄltestenamt, VO':  ; dem sıch das Wort erneut auf die Probleme hingewıesen, die Heppner zeigt die therapeutischen Möglich-
„Priester“ herleitet, eine Reihe VO'  3 Vor- sich Z2U5S dem revolutionären Prozefß in den keiten neurochirurgischer Eingrifte aut. Wäh-

Entwicklungsländern, VOT allem 1ın Lateıin- rend diese Eingriffe trüher noch miıt
stellungen verbinden, die 1mM bewußt

amerika, tür die Kirche un: die Christen dem Verlust des Intellekts erbunden
ausgeschlossen wurden? Weıter sıch suche INan heute mehr durch UnterbrechungBlank miıt der Einstellung Jesu Priester- ergeben. Wenn eine yesellschaftliche Ord- der Thalamusstiele aut die Psyche des Men-
£U:  3 und ult un: mıiıt dem neutfestament- Nung ıcht mehr imstande sel, dem Men- schen einzuwirken. Eıne Unterbrechung des
lıchen Amtsverständnis auseinander. schen angem«e SSCH dienen, ann werde sıe

ersten der Zzwel Thalamusstiele wirke
Von der geschichtlichen Entwicklung nieder- dämpfend auf das Verhalten des Menschen,1 Walter. Zum Verständnis des gerissen. Dıie Heftigkeit der begleitenden
Kämpfe werde dabei von den jeweiligen eiıne Unterbrechung des zweıten befreiend.

es Jesu. In Evangelische Theologie Machthabern bestimmt, „denn ıhre Sache 1Sst Darın werde eın biologisches Prinzıp C1I-

Jhg. 28 Heft unı T T 2O3 CS, entscheıiden, ob das Ite dem Neuen kennbar, das überall 1n der Natur wirke,
Dies ISt das kommentierende Referat, das Platz machen kann, hne totale Auseın- nämlich das des Gleichgewichts zwischen An-

andersetzung un Zerstörung“. Das berech- trieb un Bremsung, das notwendig sel,reck ZU dogmatischen Dokument gleichen ede Verrichtung planvoll un! harmonischTitels, einer Stellungnahme des eolog1- tige jedoch „keinerle1 Gebrauch VO'  3 Gewalt verlauten Der therapeutischeschen Ausschusses der Evangelischen Kirche irgendeinem Zeitpunkt durch die WIr- Nutzeftekt se1 heute folgender: Menschender Union, VO' 28 Januar 1968 gehalten kenden Kräfte der sozialen Änderung“, es mIiıt rankhatter ngst un!: zwangsneurot1-hat. Er gveht davon Aaus, da{fß die traditionelle weılise jedoch die Hauptverantwortung scher Spannung können geheilt werden,Frömmigkeit un: Kirchlichkeit der „Be- den Platz, den s1e gehöre. wWenn das hemmende frontothalamische Ver-kenntnisbewegung“ das schriftgemäße Zeug-
N1IS von der Heilsbedeutung des Todes Jesu WIDMER, Gabriel. Intelligibilite et 1N- bindungsstück oOperatıv unterbrochen werde.
unverständlich macht. ber hne 1esen Und bestehe die Möglichkeit einer We-comprehensibilite de Dieu. In Revue senskorrektur beı Hemmungslosigkeit un:
Kommentar, der übrigens hervorhebt, dafß de Theologie de Philosophie Nr Unruhe, wıe beı den Manikern derJenes Dokument ıcht 7A0 Ketzerrichtereı Maıi/ Junı 145—162 der epileptischen Paranoıa.verwendet werden dürfe, sondern eine theo-
logische Diskussion einleitet, würde die Stel- Widmer sucht ın diesem Beıitrag anhand VO!]  —; ONAS, Hans. Biological Foundations
lungnahme der EKU miıt ıhren ın Fach- acht Thesen die Notwendigkeit einer theo- In Internationalsprache tormulierten Thesen auch iıcht Zzut logischen Erkenntnislehre aufzuzeigen. Er ot Individuality.
verständlich seıin. Dıe Ausführungen VO)  ; WIr Aazu veranlaßt durch die Gott-ist-tot- Philosophical Quarterly Vol 111 Nr
reck SIN hilfreich, besonders auch hinsicht- Theologie, welche den ınn theologischer (2 Quartal 231—251
lich des Teıls der Thesen iber die Kon- Aussagen rage stellt un ıhnen 1m ExX-

tremtall jeglichen Erkenntniswert abspricht. Jonas untersucht iın diesem Beitrag die NOL-
SCqQUCNZEN einer Nachfolge, die bıs „eIn- Der ınn des Ausdrucks „Gott werde VO': wendigen un hinreichenden Bedingungenschneidenden Konsequenzen in Wırt-

Objekt her bestimmt. Man mu{fß daher seinen tür die Entstehung der Individualıtät als
schaftssystem“ un ZuUur Anklage politischer einer distinkten Seinsweıise un kommt
Regıme führen ann. Insotfern 1St der Vor- realen Ausgangspunkt, seine Quellen un!: dem Ergebnis, dafß S1e ın gew1ssem Umfang
Lra eın mittelbarer Kommentar dem, seıne Interpretationsprinzıpien untersuchen. bei allen Organısmen auftreten, daß der
WAas 1n Uppsala gyewollt un erreicht worden Dabe1 zeıge S1'  9 dafß „Gott eın Ausdruck Bereich der Individualıität mi1t dem biolog1-ISt. Su1 gener1s cs@1, Dıiıes yeschehe 1 Rückgrift schen Bereich zusammentällt. Nach Dıstan-autf die Oftenbarung, 1n der Gott sıch iın

Zeichen enthüllend verhüllt. Gott erkennen zıerung VO':) thomistischen Individuations-
REIFENHÄUSER, Hubert. Die rage heiße also die Zeichen deuten, 1n denen prinzıp der aterıa quantıtate sıgnata w ıe

1enach der Wirklichkeit Gottes ın der sich offenbart und zugleich verhüllt. Das der Haecceıtas der Skotisten gyeht
elt von heute. In Theologie und Zeichen se1 jedoch NULr Anzeichen seiner rage der Individualität VO'!  » der Identität
Glaube Jhg 58 Heft 4/5 (Juli/ Oktober des Seienden qMÄie eın dynamısches Attribut

excellence ber 1St seın Wort. Gott erkennenGegenwart, ber eın Beweıs. Zeichen DPari des Seienden sel, Im folgenden siıch297— 333 annn ausführlich MIt der Frage, Wwıe besitzt
Die Frage nach Gott, auftf die siıch die Theo- heiße Iso seın Wort hören un ıcht die eın Seiendes Identität, auseinander, un
ogıe zunehmend konzentriere, komme, „Stimme der Natur“ der der „Vernunft“.

‚Warlr VOT allem 1mM organıschen, 1n dem DC-
stellt der Autor fest, 2UuU5S einem Glauben, Das ber bedeute, der Ausdruck „Gott rade die Identität 1n Raum Zeıt eıinerhalte seinen Inn VO:!  } Gott selbst.der sıch ımmer mehr seiner Angefochtenheıit paradoxe Situation darstelle, und War des-
bewußt WIr|  d un: wieder nach seinem eige- halb, weıl S1e durch den Metabolismus DCc-
Nnen Grund un: Inhalt fragt, nämlich währleistet sel, der ber gerade keine statl-
Gott. Nach einem UÜberblick ber dıie CN- Philosophie und Anthropologie sche Größe sel1. Er reilich Bedürfnisse
wärtige geistesgeschichtliche Sıtuatıon, iın der VOTAauUs, dafß INan das Spektrum der Be-

der Glaube vollziehen mMuUuUusse  a un!: die BEIRNAERT, Louıis. Vers S civili- dürfnisse eines Organısmus als Ma{ißstab tür
durch den UÜbergang VO:  - einer mehr „kos- satıon NO  ’ repressive? Marcuse et den rad der Individualıität ansehen könne.
mologischen“ einer „anthropologischen“ Freud. In Etudes Bd 3979 (Juni/ Julieltanschauung gekennzeichnet sel, stellt Mensch un!: Automat. In Zeitwende
sıch der Autor die rage nach Gott ın Aus- 131—15935

Eıne der Forderungen der Ver‘:  NCHh Jhg. Heft (Juli 442470
einandersetzung miıt Atheismus, Nıhilismus

Studentenunruhen, die nach einer Gesell- Unter diesem Thema bringt das Heft ZzweıSOW1e miıt jenen Argumenten, die MIiIt „WI1S- Beıiträge, die versuchen, das ıllusıonÄäre (52=senschaftlichem Anspruch“ die Nıchtexistenz schaft un Kultur, welche die treie Entfal-
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lı daß die Orthodoxen bisher 1mM Weltratrede 1n der Presse über dıe Leistungsfähig- ERBER, Walter, Neue Entwick-
eıt VO  - Computern berichtigen. S1eg rıe N  Nn in der kirchliche Eigentums- NUur als einzelne Kirchen, ıcht aber als Eıne

Schmidt stellt 1n „Maschine und Bewudfßt- lehre. In Stimmen der eIit Jhg. Kirche repräsentiert sejlen.
se1in“ 443—457) die verschıedenen Thesen
er die Ahnlichkeit der „Denkmaschinen“ Heft (Juli 27 —38 IRSCH, Hans-Christjan. Was ist dran
MItTt dem menschlichen Bewußtsein ZuUr Dıs- Der Kırche wırd bisweilen der Vorwurt C- Protest? In Katechetische Blätter
kuss10n, vergleicht die Leistungstähigkeit des macht (so VO Wiıener Soziologen
Gehirns mIıt der des Computers und ordert Knoll), S1e verfüge 1mM Grunde ber keine Jhg. 93 Heft (Julı 385—409

eigenständige Sozıiallehre, vielmehr seı1en ıhre Dieses der Protestjugend gewiıdmete Heftklare Entscheidungen hinsichtlich der kyber- dürtte ohl mancher Kleriker un Berulfs-netischen Prozesse, ehe die interessengebun- Sozialenzykliken UU der Nıederschlag des-
katholik“ gründlıch studıieren, auch wennene Manipulatıon der Massen unabwend- SCH, W 4a5 sich außerhalb der Kirche un! hne
sıch annn noch ratloser vorkommt. Kirschyeworden ISt.. Winfried Rorarıus S1E vollziehe. Demgegenüber erläutert der

stellt daneben die rage AUSt der Mensch Pullacher Protessor tür Ethik und Sozialwis- X71bt eine kenntnisreiche Studie ber die Beat-
eın Computer?“ (S 458 —470) und hebt VOTL senschaften das Selbstverständnis der kirch- Generatıion, deren Verachtung tür den Mate-
allem darauf ab, dafß der Computer ıcht die lıchen Sozijallehre als eiıne „Ethik der Ord- rialismus der Erwachsenen sorgfältig CI -

Tieten des Gemüts un der schöpferischen nungen“, die 1n der menschlichen Natur klärt Georg Geppert erganzt den Beıtrag
Phantasıe, die „Unendlichkeit“ des 1INCeCNS dur den „Protest 1 Lied“ S 410—420).

DCH SC Nagrundgelggl: un verwirklichen aufgetra-
einem kurzen Abriß der LrAa- Eıne aufrüttelnde „Wucht“ SIN die SOZ10-lıchen Bewußtseins erreicht. Beide, miıt logischen (nıcht themologischen) UÜberlegun-Literaturnachweisen ausgerüstete Beıträge ditionellen katholischen Eigentumslehre gyeht

CNn VO'  3 Hubertus Halbfas: „Zum Problemsollen die Hılflosigkeit des Laıen gegenüber Kerber autf die Tendenzen seit dem
der technologischen Entwicklung überwinden ode Pıus CM ein. Diese seı1en einerseıts der Überlieferungskontinuität 430—441),
helten. durch „verschiedene Akzentsetzung“ 1M Lra- die sowohl durch die Subkultur der Jugend

ditionellen Lehrgut gekennzeichnet, anderer- als so_zialer Gruppe Ww1e durch die Überliefe-
se1ts durch neuentstandene Bedingungen Aaus ungsımpotenz der Eltern chlechthin getfähr-

Gesellschaft und Kultur der modernen Wirtschaftsentwicklung (Vor- det sieht. Dazu komme die minımale gesell-
herrschen des Aktienkapitals, zunehmende schaftliche Reichweite der Amtskirche, die
gesellschaftlıche Verflechtung, CUuG soz1ıale sıch durch eine ozıale Isolierung des KlerusBOGNAR, Jöszef. Entwicklungshilfe als Instrument der hierarchischen Kirche un:un: demographische Revolution. In Fragen besonders 1mM internationalen Bereich)

Internationale TALOG Zeitschrift bedingt. Es lasse sich War keine kirchliche durch den Erfahrungsverlust ZUFr. Sterilität
Eigentumslehre formulieren, die völlig VO:  3 und Floskelhaftigkeit einer unwirksamen

Jhg. Heft (1968) 256—269 den sozıologıschen Verhältnissen der betret- S5Spra e un eınes unverstandenen Kultes
Der Leıter des Zentrums für afro-asıiatische tenden Zeıt absehe, ber: „Damıt WIr! die un: somıiıt Zur Unfähigkeit verurteilt habe,

katholische Sozijallehre ıcht ZU bloßen Glauben diese Jugend übermitteln.Forschung der Ungarischen Akademie der Spiegelbild der gesellschaftliıchen Wirklich-Wissenschaften 1n Budapest macht nach einer
keit; S1e Ort iıcht auf, normatıve Lehre VISCHER, Lukas Die Zukunft derAnalyse des Gesamtkomplexes der Entwick-
sein 1n dem Sınn, daß s1e die gesellschaft- Christenräte als Werkzeuge der öku-lungspolitiık und iıhrer Möglichkeiten un
lıchen Instıtutionen VO christlichen Bild desHindernisse konkrete Vorschläge tür die Be- menischen Bewegung. In Okumenische

wältigung der Probleme. Die Voraussetzun- Menschen her kritisch beurteilt.“ Diskussion and Nr (1968) 88
gCmHh für umtassende Hilfeleistung müßten 15 101
VO'!  e den Regierungen „1N den Kategorien
langfristiger Ertordernisse“ gyedacht werden, Kıiırche un: Okumene Diese Studie ber die verschiedenartige Ge-
das anzustrebende Ziel se1 die „Ausgestal- sch der nationalen der regionalen

BAHMANN, Manfred Der römische Christenräte (Zusammenschluß VO:  - Mıss10ns-
tung eınes Weltmarktmechanısmus“,

Katholizismus in Lateinamerika. In kirchen ın töderativer Orm), gewinnt nachdessen Grundlagen verschiedener Welt- dem Beschluß der 1erten Vollversammlungwirtschaftskonzeptionen 1m Lau der Zeıt Materialdienst des Konfessionskund- des Weltkirchenrats, die römisch-katholischeentwickelt werden müßten. Als materielles lichen Instituts Jhg. Nr. (Maıi/ Kirche ZU Beıtrıtt einzuladen (vgl dsFundament tür die Auslandshıilte empfiehlt
der Autor die Erhöhung der Beitragsquoten Junı S Y C Heft, 387), rhöhte Bedeutung. Denn
der einzelnen Länder, und War Im Hinblick aut die Reıse des Papstes nach analysiert die ekklesiologische Bedeutung der
Ma{fßstab ıhrer wirtschaftlichen raft un: der Bogotä wurde dieses Heft dem Komplex Christenräte VOI dem Beıitrıtt un nach
Größe ıhrer Profite AUS den Wirtschaftsbe- Lateinamerika gew1idmet. Der Beıtrag VO: 1er und da schon erfolgten Beıitrıitt reg10na-

Prot Bahmann schildert die Difterenziertheit ler katholischer Kirchen, Iso Modellen fürziıehungen miıt den Entwicklungsländern. das umtassendere Zıel Es geht dabei die1€ wirklich yzroßen Reserven liegen Je römisch-katholische Kirche als eın M1SS10-
des „katholischen“ Lateinamerika, das die

Cu«c Form, die eın Christenrat 1mM Falle des1n den Rüstungsbeschränkungen.“ Be1 allen Beıitrıitts einer katholischen Kırche haben sollSchwierigkeıiten, die der Verringerung der nıerendes Neuland wiederentdeckt hat. Er (S 100) Vischer meınt Aazu bezeichnender-miılıtärischen Potentiale begegneten, müßte verrat eıne SCHAaUC Kenntnıiıs katholischer
doch die FEinsicht maßgebend se1n, Bestrebungen, die religiös unterentwickelten we1lse: „Die Erweiıterung der Christenräte
Hungern, die Leiden un!: die Hoffnungslo- Völker dieses Subkontinents durch eıne 1St tatsächlich 1U sinnvoll, wenn die bisher
sigkeit Hunderter und ber Hunderter VOIlN schriftgemäße Evangeliumsverkündigung, erreichte Gemeinschaft beibehalten wird“,
Millionen auf weıte Sıcht eine größere Ex- durch eine „Neugeburt“ tür den christlichen dıie Gemeinschaft hne die röm1s

Glauben reiten und sıch dabej VO'  } der katholische Kırche, die oftenbar mehr eıineplosionsgefahr bedeuten als die aut natıo- Form der Assoz1ıatıon erhalten soll.naler der weltanschaulicher Grundlage eNLTt- Kurie mehr sen. Zitierungen AUS katho-
fachten Interessengegensätze.“ lıschen Zeitschriften, AUS „America“, WI  DSs, Jan W., Bischof.zeıgen, dafß die Hiılfe VO:  - außen auch eiıne Bericht d  ber die ökumenische esamt-GOLDENBERG, Boriıs. Lateinamerika Last bedeutet un eine „evangelische Re-

Revolutionen und eın nde In form 1mM Lande nötiger ware. Besondere Bei- sıtuation VO Standpunkt des Einheits-
Merkur Jhg. Heft unı trage sınd „synkretistischen un!: paganıistı- sekretariats. In Catholica Jhg 22

cchen Phänomenen“ 1M lateinamerikanıschen Heft (1968) 19 IAT —502 Katholizismus gew1dmet sSOW1e der katho-
Lateinamerika xilt als der Kontinent der lischen Soziallehre, die sich Jetzt bewähren Der Überblick MIt einem authentischen Be-
„Revolutionen“, deren Zahl se1it der nab- musse. richt ber die vielseitige Arbeit der „Ge-
hängigkeit VO:! den ıberischen Kolonialmäch- meilinsamen Arbeitsgruppe“ und die bilatera-
tien 1n dıe Hunderte gyeht Goldenberg weist UMONT , Le Comite CeN- len Verhandlungen des Einheitssekretarılats
1er jedoch daraut hın, da{fß der Begriff „Re- tral du Conseil (Ecumenique des Eglises miıt Orthodoxen, Angliıkanern, Lutheranern
volution“ 1n der Berichterstattung iber die Heraklion. In Istına Jhg. 13 Nr. USW.,) sOWeıt S1e bis VOI der Vollversamm-
Länder Miıttel- und Südamerikas vieltach ung des Weltkirchenrats 1n Uppsala AC-
tälschlich tür alle Staatsstreiche, Kasernen- (Januar/ März DE mal n diehen 9 steht der kritischen
revolten un äÜhnliche anOver gebraucht Eın ausgereifter Bericht ber die Tagung des Frage, ob die Öökumenische Arbeıt auch mehr
würde. Demgegenüber charakterisiert (S0O1- Zentralkomitees des Weltrates der Kırchen erstrebt als 198058 die Einheıiıt S1' ob S1€e
denberg die organge 1n Mexiko be- 1n Heraklion 5.—2 August auch in dem zunehmenden Säkularisierungs-gyginnend), 1n Bolivien (1952) un ın uba der der Verfasser als Beobachter teilnahm, prozeß sıch zurechtfindet und die Solidarı-
als echte Revolutionen, denen vielleicht auch mMi1t den anschließenden Dokumentationen tat der Menschheit 1mM Auge behält. Wille-
noch die Ereignisse auf uba VO! 1930—34, 46—121). Es kündigt sich 1er schon die brands 1St davon überzeugt, da{ die ökume-
1n Chile VO': 1930—397 Uun!: Guatemala ab Unzufriedenheit mıiıt der Arbeit des Welt- nıschen Fortschritte ın Relation stehen
1944, terner die blutige un: erfolglose und die Hoffnung auf das 1n Uppsala dem Ma(iS, wıe die römisch-katholische Kirche
„Violencıia“ Columbiens un die Peron-Ära berufende „Komitee ZUr Reviısıon der die Retormdekrete des Zweıten Vatikanums

die Seıte vestellt werden könnten. Näher Strukturen“ ber den Inhalt schweigt durchführt. Zum Schluß außert sich nega-
aut die ubanische Revolution eingehend, Dumont siıch Aaus, Sagl 1Ur als außerst ELV den voreıligen Versuchen, die
betont der Autor, dafß S1e „Castros Werk“ cht vorhandene Einheit der Kirche durch
Wal, „Nıicht das des Volkes der einer seiner

interessante Information S 43) diese
Arbeit der Reviısıon werde gemeınsam miıt Interkommunionen vorwegzunehmen. In

Klassen eine Tatsache, die alle Soziologen den römischen Katholiken Uun: 1m Hinblick schwierigsten rage, der Mischehe, zeigt
C1=-un Hiıstoriker einer Änderung iıhrer IDe- auf die „Gemeinsame Arbeitsgruppe“ VOI- einen „begrenzten Optimısmus”. Eın

finıtiıon des Wortes ‚Revolution‘ veranlassen C]  . Er hält eine Strukturänderung vorragendes Gesamtbild VO:]  - den Gesichts-
sollte“. auch dem Gesichtspunkt für ertorder- punkten des Einheitssekretarılats.
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